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Die Expedition 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 
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Die Schutzzölle und die Export- 
Induftrie, 


Als am 2. Mai des Jahres 1879 der 
deutſche Reichskanzler die Debatte über den 
neuen Schutzzolltarif durch ſeine bekannte „große“ 
Rede eröffnete, erzielte er damit großen Beifall. 
Natürlich, dieſe Rede war ein wahres Kunſt⸗ 
werk, ein kaum erreichbares Muſter einer 
Agitationsrede. Von all den ſchweren Be⸗ 
laſtungen, welche die Schutzzölle den Konſu⸗ 
menten und auch vielen Produzenten 
auferlegte, war darin gar nicht die Rede. Nur 
von den großen Segnungen war die Rede, 
welche der neue Tarif dem Reiche und ſeinen 
Bewohnern bringen werde, von den Entlaſtungen 
von den verwerflichen direkten Steuern, von der 
Beſeitigung des grauſamen Exekutors. 
Herrn Reichskanzler antwortete Staatsminiſter 
a. D. Delbrück. In deſſen Rede war nichts 
Agitatoriſches, nichts, was an die Maſſen appel⸗ 
lirte; ſie war, wie man zugeben muß, ziemlich 
trocken. Zu begeiſtern hatte Delbrück nie ver⸗ 
ſtanden, wohl aber den zu überzeugen, der nach 
beſter Ueberzeugung handeln wollte. Es war 
in Delbrück's Antwort hauptſächlich die Rede 
von der deutſchen Export⸗Induſtrie. Der er⸗ 
fahrene Staatsmann wies nach, daß wir einer 
Export⸗Induſtrie nothwendig bedürfen 
und daß dieſelbe durch den neuen Zolltarif 
ſchwer geſchädigt werden würde. Es wies dies 
an jeder der einzelnen Induſtrien klar nach. Das 
konnte ihm bei ſeiner Zuhörerſchaft keine Lorbeeren 
eintragen. Denn 204 Reichstagsmitglieder, alſo 


Zenilleton. 
Die Tochter des Rentmeiſters. 


Roman von Emil Bernfeld. 
32.) (Fortſetzung.) 

So ungenügend die erhaltene Auskunft im 
Grunde war, ſo überraſchte dieſelbe Marie 
doch in dem Maße, daß ſie ſich in Erinne⸗ 
rungen und Erwägungen vertiefte, um wo⸗ 
ee. einen leitenden Faden in dieſem Dunkel 
zu finden. 

Die Nachtruhe wurde nicht geſtört, der 
Morgen kam. Ermüdung und die lähmende 
Stille der einſamen, öden Nachtſtunden hatten 
endlich bewirkt, daß die Natur ihr Recht über 
Maries jungen Körper gewann, ſie war unbe⸗ 
wußt in einen tiefen, feſten Schlaf geſunken. 

Irgend ein Geräuſch ließ ſie aus ihrem 
Schlummer emporfahren. Sie ſah ſich allein. 
Durch die Oeffnungen der Fenſterladen ſchimmerte 
das fahle Morgenlicht eines trüben, beginnenden 
Tages, ſchläfrig klangen draußen die frühen 
Schritte der erſten Knechte oder Mägde, die 
ſich über den Hof bewegten. Die Thür zu 
dem Zimmer des Kranken war angelehnt, die 
alte Hanne nicht mehr anweſend. Da wieder⸗ 
holte ſich das Geräuſch, welches Marie hatte 
erwachen laſſen: in dem Zimmer nebenan rief 
die Stimme des Erbſchulzen grollend und halb: 
laut ihren Namen. Zuſammenfahrend, eilte 
Marie zur Thür, 1 ſie und trat ein. 


Der Erbſchulze ſaß aufrecht und bleich auf 
ſeinem Lager, die Kopfkiſſen zurückgeſchoben, 
die geſchloſſenen Fäuſte mit den Armen von 
beiden Seiten auf das Deckbett geſtemmt, um 
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die Mehrheit, hatten ſich ſchon im Herbſte vor⸗ 
her für die neue Zollpolitik durch Namensunter⸗ 
ſchrift verpflichtet. Sie wollten nur vernehmen, 
was ihnen wohlgefiel; einen Widerſpruch da⸗ 
gegen wollten ſie garnicht hören. Am folgenden 
Tage verkündeten die Blätter aller ſchutz⸗ 
zöllneriſchen Nüancen den großen Sieg, den der 
Reichskanzler über den trockenen Mancheſtermann 
errungen hätte. Darüber ſind nun zehn Jahre 
hinweggegangen und man kann heute die Probe 
auf das Exempel machen. Und man muß 
ſagen: von allem dem Schönen, was der Herr 
Reichskanzler den Vertretern des deutſchen 
Volkes verſprochen hat, hat ſich nichts 
erfüllt. Die ſchweren Belaſtungen durch 
die Zölle ſind leider eingetreten und ſie ſind 
ſehr fühlbar. Was Staatsminiſter a. D. Del⸗ 
brück aber damals ausführte, hat ſich leider 
ſehr bewahrheitet. Eine Nation, welche auf 
einem ſo hohen Stande der induſtriellen Ent⸗ 
wickelung ſteht, wie Deutſchland, bedarf 
nothwendig des Exports, und man 
darf nur die Berichte der Handelskammern leſen, 
gleichviel ob aus vorwiegend liberalen oder 
konſervativen Bezirken, und man wird überall 
finden, daß darüber geklagt wird, daß den heimiſchen 
Erzeugniſſen der Weg durch die Zollbarrieren 
des Auslandes verſperrt iſt, und dieſe Zoll⸗ 
barrieren ſind faſt überall entweder durch die 
deutſchen höheren Zölle erſt geſchaffen 
oder doch erhöht worden. Dr. Georg von 
Bunſen hat ſich in engerem Kreiſe früher 
wiederholt dafür ausgeſprochen, die Export⸗ 
induſtrien Deutſchlands zu einem Verein zu⸗ 
ſammenzufaſſen, und es wäre dies vielleicht 
damals recht gut geweſen. Heute iſt es nicht 
mehr nöthig; heute würde ein ſolcher Verein 
ſchon zu viele Mitglieder erhalten. Denn auch 
Viele, die vor 10 Jahren den Schutzzöllen ent⸗ 
gegenjubelten, haben in dem ſeitdem verfloſſenen 
Zeitraum die Kehrſeite der Medaille kennen 
gelernt. Es iſt jetzt beſſer, daß man die Ur⸗ 
ſachen, welche dieſer Erſcheinung zu Grunde 
liegen, noch ferner wirken läßt, damit die 
praktiſchen Lehren, welche unſere Zollpolitik 
einer der betreffenden Induſtrien nach der andern 
giebt, ſich beſſer einprägen können. Wenn 
dann, in vielleicht ziemlich naher Zeit, 


den etwas vornüber gebeugten breiten Ober: handeln. 


körper zu ſtützen, und heftete ſeine Augen 
finſter auf die Eintretende. Niemand ſonſt 
war im Zimmer. 

„Wie?“ rief Marie erſchreckt, da ſie ſich 
einer Vernachläſſigung des Kranken ſchuldig 
glaubte: „Die Thür iſt geſchloſſen, und Du 
biſt allein, Vater?“ 

„Bin ich es?“ fragte der Erbſchulze zu⸗ 
rück, einen finſteren, flüchtigen Blick durch das 
Zimmer werfend. 

„Iſt ſie fort?“ 

„Wer?“ 

„Die Hanne Brede. Ich habe ſie fortge⸗ 
ſchickt, ſie braucht nicht ihre Naſe in Alles zu 
ſtecken, was mich angeht. Weiß ſo ſchon zu 
viel! Ich will mit Dir allein ſein — iſt ſie 
gegangen?“ 

„Sie iſt nicht hier.“ 

„Gut. Sieh' nach, ob Niemand an der 
Thür lauſcht.“ 

Marie gehorchte dem Befehl. Sie öffnete 
die Thür nach dem Flur und ſchloß dieſen ab, 
um vor dem Nahen jeden Lauſchers geſichert 
zu ſein. Dann kehrte ſie bebend an das Bett 
ihres Vaters zurück, an welchem ſie Platz nahm. 


Sie fühlte, daß ſie jetzt die geſuchte und ger | Erbichulge heftig auf. 


fürchtete Aufklärung erhalten werde. N 
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dieſelbe Ueberzeugung ſich durch praktiſche Er⸗ 
fahrungen auf allen Seiten bemerklich macht, 
dann wird es leicht ſein, eine Wandelung her⸗ 
beizuführen. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 26. Juli. 


— Der Kaiſer iſt am Mittwoch Nach⸗ 
mittag in Bergen wieder angekommen. Kurz 
vor der Einfahrt trat leichter Regen ein. Der 
Kaiſer, welchem die Reiſe vortrefflich bekommen 
iſt, blieb den Abend an Bord. Bei der 
Abendtafel brachte der Kaiſer das Wohl der 
Erbprinzeſſin von Sachſen⸗Meiningen aus, 
deren Geburtstag auf Mittwoch fiel. Von 
Bergen wird direkte Ueberfahrt nach Wilhelms⸗ 
haven erfolgen. Nach dem „Reichsanzeiger“ 
erfolgte die Weiterreiſe des Kaiſers nach 
Wilhelmshaven am Donnerſtag Nachmittag. 

— Ueber das vom Kaiſer dem Zaren ge⸗ 
ſchenkte Marinebild wird der „Kreuzzeitung“ 
aus Petersburg geſchrieben: Das Bild ſoll 
eine Erinnerung an das hiſtoriſche Ereigniß 
des Kaiſerbeſuches ſein. Es iſt außerordent⸗ 
lich lebenswahr gemalt und etwa drei Meter 
hoch und zwei Meter breit. Man ſieht die 
kaiſerliche Yacht „Hohenzollern“, begleitet von 
einem Aviſo, und auf der anderen Seite von 
einem Petersburger Vergnügungsdampfer, der 


voller Menſchen iſt. a Vordergrunde Barken 
u 


mit begrüßendem ikum. Die Szene der 
der Kaiſerbegrüßung iſt nur in der Ferne in 
kleinen Figuren erſichtlich, ſo daß der b i 
des Seeſtücks gewahrt bleibt. Das Bild iſt 
von einem prächtigen, reichvergoldeten Rahmen 
umgeben, der in vortrefflicher Holzſchnitzerei 
Schiffstaue und Eichenlaubgewinde darſtellt. 
Gekrönt wird der Rahmen durch die Wappen 
von Rußland und Deutſchland. Das Bild 
mußte wegen ſeiner Größe in einem beſonderen 
Waggon transportirt werden und traf am 
Jahrestage des Kaiſerbeſuches hier ein. In 
Wirballen nahm es der der deutſchen Botſchaft 
attachirte Forſtaſſeſſor und Lieutenant im 
reitenden Feldjägerkorps Pawlowski in Empfang, 
welcher deshalb auch gelegentlich der Uebergabe 
des Bildes den allerhöchſten Herrſchaften 


Sie wird Geld haben wollen, 
natürlich. Sage ihr, daß ich ihr Geld geben 
will, wenn es nicht zu viel iſt, eine paſſable 
Summe. Biete ihr nicht zu viel; wir müſſen 
unſer Gebot ſteigern können, und ich habe 
meinen Reichthum nicht dazu, ihn an dieſes 
Kunſtreitergezücht zu verſchleudern. Sie mag 
glauben, daß ſie dem reichen Wulffen das Fell 
über die Ohren ziehen kann, weil ſie ihn in der 
Gewalt hat, aber ich werde mich dagegen 
wehren. Will nicht als der Angſtvolle, Be⸗ 
zwungene daſtehen, der zu Allem Ja ſagen 
muß, ſondern als der alte Ulrich Wulffen, der 
ſich nicht übertölpeln läßt!“ 

„Wofür ſoll ich ihr Geld bieten?“ 

„Was Du für dumme Fragen ſtellſt!“ 
herrſchte ſie der Schulze zornig an. „Natürlich 
für ihr Schweigen! Glaubſt Du, daß das 
Weib um Anderes willen, als um mir ihr 
1 zu verkaufen, hierher gekommen 
iſt?“ 

„Ich weiß nichts davon, weiß nicht, worüber 
die Frau ſchweigen ſoll!“ erklärte Marie 
bebend. „Vertraue Dich mir an, Vater, ver⸗ 
traue mir Alles. . ..“ 

„He, was? Du weißt nichts?“ fuhr der 
„Glaubſt Du, mich 
dumm machen zu können, willſt Du mich be⸗ 


„Das Schlimme, deſſen Nahen mir jo lange] lügen?“ 


geahnt, iſt hereingebrochen; es ſteht an der 
Schwelle meines Hauſes, das es beſchimpfen 
und vernichten will,“ hub der Erbſchulze düſter 
an. „Aber ſo lange ich lebe, werde ich wehren, 
daß es nicht meiner Herr wird, meine Ehre 
und meinen Namen gegen das Giftgeſpritz ver⸗ 
theidigen bis auf den letzten Blutstropfen! 


„Ich ſchwöre es Dir, Vater ..“ 

„Schwöre nicht, Dirne, lade nicht einen 
Meineid auf Dein Gewiſſen!“ unterbrach ſie 
der Schulze wüthend, der immer erregter wurde. 
„Habe ich nicht heute Nacht gehört, wie Du 
mit der Hanne Brede flüſterteſt, als Ihr mich 
ſchlafen glaubtet, — wie ſie Dir leiſe allerlei 


— Du mußt ſofort hin zu dieſem Weibe, diefer | zuwisperte und Du ſtaunteſt und fragteſt und 
Akſakof oder Brunner, um mit ihr zu unter⸗ Ihr mit einander ziſcheltet, als ging' es für 
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vorgeſtellt wurde. Die Uebergabe ſelbſt 
fand in beſonderer Audienz durch den 
Botſchafter v. Schweidnitz in dem Sommer⸗ 
ſchlößchen Alexandria ſtatt, das im Peterhofer 
Park gelegen iſt. In einem neben dem großen 
Speiſeſaal befindlichen Seitenkabinet, welches 
Kunſtgegenſtände enthält, hat das Bild Auf: 
ftellung gefunden. Der Audienz wohnte die 
Kaiſerin und Großfürſt Michael bei. Das 
Bild fand lebhafte Anerkennung. Die Kaiſerin 
erkundigte ſich ſehr eingehend nach dem Maler 
Saltzmann, ob er ſchon „Sacces“ gehabt und 
welcher Schule er angehöre. Der Zar ſprach 
ſich zum Botſchafter v. Schweidnitz ſehr erfreut 
aus. Die große Liebenswürdigkeit und herz⸗ 
liche Geſinnung, die Kaiſer Wilhelm durch 
dieſe Aufmerkſamkeit bekundet, macht hier einen 
nachhaltigen Eindruck. 

— Der „Staatsanz.“ theilt eine königliche 
Verordnung mit, nach welcher die Polizei⸗Ver⸗ 
waltung in den Städten Köln und Magdeburg 
fortan von je einem Polizei⸗Präſidenten mit 
dem Range der Ober⸗Regierungsräthe geleitet 
wird. Die Polizei⸗Direktoren v. Koenig in 
Köln und Keßler in Magdeburg ſind zu 
Polizei⸗Präſidenten mit dem vorbezeichneten 
Range ernannt. 

— Wie es gerade paßt Unter 
dieſer Ueberſchrift leſen wir in den Lehrer⸗ 
blättern Folgendes: 6 
Führer in der badiſchen Kammer, A 
ſagte am 10. Juli 1888 im Landtage, 
ſich um die Gehälter handelte: „Die Schule 
iſt zweifellos nach den Grundſätzen dieſes 
Geſetzes eine Gemeindeanſtalt, und 
zwar nicht nur förmlich, ſondern that⸗ 
ſächlich. Dem gegenüber it es unthun⸗ 
lich, den Lehrern die Staatsbeamten⸗ 
rechte zu verleihen. Am 13. März d. J. 
bekamen die Karlsruher Beamten G ehalts⸗ 
erhöhung. Da vertrat derſelbe Abgeord⸗ 
nete folgenden Satz der Vorlage: „Aus dem 
Kreiſe der ſtädtiſchen Beamten ſind auszu⸗ 
ſchließen: Die Lehrer und Lehrerinnen der 
ſtädtiſchen Schulen; dieſe find Staats⸗ 
beamte.“ Jedesmal ſchloß ſich die national⸗ 
liberale Mehrheit den Ausführungen des Herrn 
Fieſer an.“ 


Geld. Bildeſt Du Dir ein, daß ich meinen 
werde, ſie habe Dir Kindermärchen erzählt in 
ſolcher Heimlichkeit? Heraus mit der Sprache; 
was hat ſie Dir zugetuſchelt?“ 

„Sie hat mir in der That von der Sache 
erzählt, von der Du ſprichſt, Vater. Doch 
nicht Alles, nicht genug, daß ich verſtände, 
was Du meinſt. Sie ſagte mir, daß Anna 
die Tochter der Frau Brunner ſei, deren erſter 
Mann, Anna's Vater ein Rentmeiſter Akſakof 
geweſen .“ 

„Ah, ſchau, Dirne, ſiehſt Du wohl?“ rief 
der Schulze ſtürmiſch aus, deſſen Geſicht ſich 
dunkler färbte. Und dieſer Rentmeiſter, he, 
was erzählte ſie Dir von ihm?“ 

„Daß — daß er eine Unehrlichkeit be⸗ 
gangen habe,“ ſetzte Anna zögernd hinzu, „einen 
Diebſtahl verübt, glaube ich 2 

„Ha, ſo iſt's denn heraus, Du haſt es ge⸗ 
ſagt!“ Der choleriſche Mann ſtieß es wild her⸗ 
vor und ſeine geballte Fauſt ſtampfte in ohn⸗ 
mächtigem Zorn auf die Bettdecke. Ein Dieb, 
ein Verbrecher, ein niedriger Spitzbube! Und 
willſt Du mehr hören, Du reiche, ſtolze Jungfer 
Marie Wulffen? Dieſer Dieb, dieſer Verbrecher 
war der Fluch und Schimpf meines Hauſes, 
war — Dein Bruder!“ 

„Mein Bruder?“ ſchrie Marie entſetzt auf. 

„Dein Bruder Hermann, den ich für todt 
ausgegeben, ehe er todt war, weil ich ihn ver⸗ 
ſtoßen hatte — der auf mein Verlangen meinen 
Namen ablegen mußte, als ich mich von ihm 
losſagte und ihm ſein Muttergut herauszahlte, 
weil er mein Haus beſchimpfte durch ſeine Hei⸗ 
rath mit der verfluchten Landſtreicherin aus der 
Gaukelbude. Dann, unter dem Einfluß des 
Gelichters, in das er gerathen war, wurde er, 
wie ich es geahnt hatte, aus dem ſchlechten, 


„Der nationalliberale 


— Der Herr Buchdruckereibeſitzer und 
verantwortliche Redakteur der „Mindener 
3 tg.“, Herr Peter Leonardy in Minden, 
war bekanntlich wegen Beleidigung der Offiziere 
des 7. Armeekorps verklagt, (der Strafantrag 
war vom kommandirenden General, Herrn 
v. Albedyll, geftellt) weil die „Mindener Ztg.“ 
die Durchreiſe der Kaiſerin Friedrich 
auf dem Mindener Bahnhof, am 19. Novemb. 
v. J., und die Nichtvertretung des dortigen 
Offizierkorps bei dieſer Veranlaſſung kommentirt 
hatte. Die erſte Strafkammer des Landgerichts 
zu Bielefeld ſprach den Beklagten frei, der 
Staatsanwalt legte jedoch gegen dieſes Urtheil 
Reviſion ein. Herr Leonardy hat nun ſoeben 
das Urtheil des Vierten Strafſenats des 
Reichsgerichts erhalten, wonach derſelbe 
die Reviſion der Staatsanwalt: 
ſchaft verworfen und der Königl. preußiſchen 
Staatskaſſe die Koſten des Rechtsmittels auf⸗ 
erlegt hat. h 

— An der Berliner Univerſität ift der 
Lehrſtuhl für Botanik, der nach dem Tode 
Eichlers ſeit drei Jahren verwaiſt war, jetzt 
nach vielen Schwierigkeiten wieder beſetzt wor⸗ 
den, und zwar durch Profeſſor Engler in Breslau. 

— Die „Nordd. Allg. Ztg.“ beſpricht das 
Projekt des Blitzzuges Berlin ⸗Rom und hebt 
hervor, daß die zahlreichen kommerziellen und 
geiſtigen Beziehungen zwiſchen Deutſchland und 
Italien es als dringend wünſchenswerth er: 
ſcheinen laſſen, beide Hauptſtädte örtlich näher 
zu rücken. Auch die zahlreichen Reiſenden nach 
dem Süden würden die erhebliche Verkürzung 
der Fahrzeit mit Freuden begrüßen. Die Be⸗ 
deutung des Blitzzuges zwiſchen der deutſchen 
und italieniſchen Hauptſtadt wird allgemein 
anerkannt und iſt in den übrigen Tagesblättern 
längſt beſprochen. 

— Die Einnahmen der preußiſchen Staats⸗ 
eiſenbahnen betrugen im Monat Juni d. Is. 
67 595 767 Mark, das find 5 443 456 Mark 
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äfts, ſowie, angeſichts des jüngſten 
Zuckerkrachs, eventuell ein Verbot des Termin⸗ 
geſchäfts in allen nothwendigen Lebensmitteln 
zu veranlaſſen. 

— Der „Börſen⸗Kourier“ meldet: Die 
Kolonialgeſellſchaft für Südweſtafrika verhandelt 
mit einer holländiſch⸗engliſchen Geſellſchaft, 
welche den Küſtenſtrich und einen Theil der 
Minenrechte kaufen will, im Einverſtändniß mit 


ungehorſamen Sohn, ein Thunichtgut, ein Ver⸗ 
brecher, ein Dieb! Als er geſtohlen hatte und 
verfolgt wurde, von Gendarmen und mit Zucht⸗ 
haus bedroht, kam er eines Nachts zu mir in 
die Mühle mit ſeinem Kinde, jenem Wechſel⸗ 
balg, der Anna. Durch den alten Brede, den 
Mann der Hanne, der die Nachtwache auf der 
Mühle hatte, ließ er mich heimlich dorthin 
rufen und wollte, ich ſolle mich des Balges an⸗ 
nehmen. Da ich aber hörte, wie es um ihn 
ſtand, daß er wegen Diebſtahls verfolgt wurde, 
den er vergeblich zu leugnen ſuchte, verfluchte 
ich ihn und jagte ihn mit ſeinem Balg hinweg!“ 

„Vater — Vater!“ ſchnellte Marie entſetzt 
empor. 

„Hab ihn verflucht — ihn und ſein Balg 
— die Mühle vermauern laſſen ... oh!“ 

Eine Ohnmachtsanwandlung ſchien ihn zu 
übermannen. — Er ſchwieg und ſank in die 
Kiſſen zurück. 

Marie beugte ſich angſtvoll über ihn. Sie 
netzte ſeine Stirn mit Waſſer und bemühte ſich 
ſorgſam, ſeine Lebensgeiſter zu erfriſchen. 

Es war nur eine vorübergehende Schwäche 
geweſen. 

„Still! Genug!“ wies er nach einigen 
Augenblicken der Ruhe mit matter Stimme, 
aber rauh, die Bemühungen des jungen Mädchens 
zurück. „Die Geſchichte iſt mir in die Glieder 
gefahren, und ich muß mich ſchonen. Wir 
müſſen zu Ende kommen. Der Paſtor, der von 
— von dem Vater des Mädchens die Sache 
erfahren, war mir mit dem Balg hierher nach⸗ 
gezogen, in der Hoffnung, es mir mit der Zeit 
aufbetteln zu können. Ich ſchöpfte Verdacht, 
forſchte nach und kam dahinter — da haßte ich 
den Patron, wie die ganze Sippe, und machte 
mich von ihm los. Eines Tages vertraute er 
mir die Geſchichte an und wollte, ich ſolle die 
Seiltänzer⸗ und Diebestochter anerkennen, in 
ihre Rechte einſetzen, wie er's nannte. Ich 
zeigte ihm die Zähne und wies ihn zum Hauſe 
hinaus, ich! Seitdem hat die Sippſchaft im 
Paſtorhauſe wie ein Alp auf meinem Leben ge⸗ 
legen, mich geärgert und mir das Daſein ver⸗ 


niſchen Geſellſchaft. D 
Verſuch, die Küſte zu erreichen, bei Mywapna 


dem auswärtigen Amte. 
werden nicht aufgegeben. Bis jetzt hat noch 
kein Abſchluß ſtattgefunden. Der Verkauf iſt 
nothwendig, weil deutſches Kapital nicht beizu⸗ 
bringen iſt. 

— Ueber die Emin Paſcha⸗Expediton ent⸗ 
hält das „Berliner Tageblatt“ aus Lamu einen 
Bericht vom 24. Juni, dem wir Folgendes ent⸗ 
nehmen: Danach hat ſich Dr. Peters auf der 
Inſel Patta den Eingeborenen gegenüber als 
Engländer ausgegeben, da dieſe ihm ſonſt keine 
Dhaus zur Beförderung der Ladung nach dem 
Feſtland zur Verfügung geſtellt haben würden. 
Die Bemannung der Boote wurde alsdann ge⸗ 
zwungen, in die Feſtlandsbucht nach Schimbi 
zu fahren, von wo Dr. Peters Waffen, 
Munition und Proviant nach Hindi im 
Suaheliſultanat beförderte, wo er ein feſtes 
Lager bezog. Unterdeſſen führte Herr Oskar 
Borchert den Dampfer „Neera“ nach Lamu, 
um dort den Reſt der Landung zu löſchen, 
wurde aber daran vom engliſchen Kriegsſchiff 
verhindert; der betreffende engliſche Offizier 
ſtellte Herrn Borchert auf deſſen Verlangen eine 
Beſtätigung aus, daß er die Waren unterſucht 
und zwar keine Blokade⸗Kontrebande gefunden 
habe, daß er jedoch von dem zur Zeit ab⸗ 
weſenden engliſchen Geſchwader⸗Kommandanten 
den Befehl erhalten, Dr. Peters Ladung zu 
verhindern. Während dieſer Zeit kreuzte Ad⸗ 
miral Freemantle mit drei Schiffen gegen Lamu 
hinauf. Einige Tage ſpäter ordnete der eng⸗ 
liſche Kommandant des Stationsſchiffes an, 
daß die ſchon auf eine Dhau verladenen Güter 
wieder auf den Dampfer „Neera“ geladen 
werden ſollten, und ſtellte 15 Mann mit ge⸗ 
ladenem Gewehr als Wache dabei auf. Nach⸗ 
mittags kam ein neuer Befehl, nach welchem 
der Dampfer bis 6 Uhr den Hafen zu ver⸗ 
laſſen habe, widrigenfalls er als Blokade⸗Priſe 
erklärt würde. Um ½g5 Uhr verließ der 
Dampfer unter Führung zweier engliſcher 
Offiziere und mit zwei engliſchen Matroſen am 
Ruder den Hafen. Das „Deutſche Tagebl.“ 
erhält aus Lamu einen Bericht, welcher dem 
obigen im Weſentlichen entſpricht. Derſelbe 
macht über die Zuſammenſetzung der Peter'ſchen 
Expedition noch folgende Mittheilungen: Dr. 
Peters hat 15 Kameele gekauft, 10 Reit⸗ und 
Laſteſel, und zwei Pferde. Er hat 20 Somalis 
als Soldaten und ca. 100 Träger ferner das 
bequemſte und ſolideſte Inventar, auch ſehr viel 
Gewehre und Munition. 

— Ueber einen Zuſammenſtoß mit Buſchiri 
berichtet ein Angeſtellter der deutſch⸗ oſtafrika⸗ 
Derſelbe wurde bei dem 


Die Hoheitsrechte 


von Buſchiri angegriffen. Es gelang ihm zu 
entkommen, während ſein Gefährte getödtet 
wurde. Aus der Nachricht geht hervor, daß 
die Aufſtändiſchen ſich nun nach ihrer Ver⸗ 
treibung von der Küſte im Innern feſtgeſetzt 
haben, wohin ihnen die Wißmannſchen Truppen 
und vor Allem die deutſchen Marinemann⸗ 
ſchaften nicht zu folgen vermögen. Die Mit⸗ 
theilung beweiſt ferner, daß die Dinge in Oſt⸗ 
afrika noch weit entfernt von einer Wiederher⸗ 


bittert all die Jahr her. Ich wollte ſie ver⸗ 
treiben, es gelang mir nicht — ſie waren zäh 
und hafteten feſt, wie das böſe Weſen — 
wußten ſie doch, worauf ſie's abgeſehen, die 
nur auf den Säckel des reichen Erbſchulzen 
ſpekulirten.“ 

Schaudernd hörte Marie die Worte des 
harten Vaters an. Die unbeugſame Schroffheit 
und Unverſöhnlichkeit des choleriſchen, erbitterten, 
in ſeinem despotiſchen Selbſtgefühl und Hoch⸗ 
muth tief verwundeten Mannes, ſelbſt auf 
Diejenigen übertragen, denen keine Schuld gegen 
ihn zum Vorwurf zu machen war, entrollten 
ihr ein ſchreckliches Bild der Spaltungen, die 
ihr Familienleben zerriſſen, der Kämpfe, die hier 
insgeheim vollzogen wurden, von denen die 
Lebenskraft ihrer Mutter verzehrt war. 

„Was ich lange gefürchtet, iſt eingetreten,“ 
fuhr der Kranke nach einer abermaligen Er⸗ 
holungspauſe noch erſchöpfter fort. „Ich 
glaubte nicht an den Tod jenes Weibes, der 
Wittwe — Du weißt ſchon. Als ſiebzehn 
Jahre verfloſſen, ohne daß man von ihr 
gehört, fing ich an, zu hoffen und begann ruhiger 
zu werden. Die Paſtorin und das Mädchen 
ſchienen allein nichts unternehmen zu können 
oder es nicht zu wagen, denn ſie ſchwiegen. 
Schon dachte ich, der Himmel habe das Aergſte 
abgewendet und mich von jenem Weibe befreit 
— da plötzlich geſtern war ſie zurückgekommen, 
ſie lebte und iſt da! All mein Kämpfen, all 
mein Sorgen und Vertuſchen war vergeblich 
geweſen: meine Ehre, mein guter Name, der 
reiche angeſehene Erbſchulze Wulffen in den 
Händen der Gauklerin, die ihn mit Schmach 
überhäufen, ihn zum verachteten Popanz machen 
könnte, auf den die Dorfbuben mit den Fingern 
weiſen, den Schwieger der Landſtreicherin, Vater 
des Diebes ... oh! Du mußt zu ihr! Biete 
ihr Geld — Geld — aber nichts weiter — 
kein Lautwerden, keine Anerkennung — eher 
mein Leb . .. Leben — 

Die Schwäche übermannte ihn abermals, er 
verſank in eine tiefe Ohnmacht. 

(Fortſetzung folgt.) 


wird“. 


ſtellung friedlicher Verhältniſſe ſind. 


Monaten aufgegeben wurden. 


ſie auf Buſchiri geſtoßen zu ſein, ſo daß der 
eine von ihnen den Verſuch mit dem Leben 
bezahlen mußte. 

— LEE — ——— — ———— —— 


Ausland. 


Kopenhagen, 25. Juli. Der König hat 
bei ſeinem jüngſten Aufenthalt in Penzing den 
Fürſten von Montenegro empfangen, welcher 
ihm den höchſten montenegriniſchen Orden über⸗ 
reichte. An demſelben Tage wurden Fürſt 
Nikita und Graf Kalnoky zu Rittern des 
Elephantenordens ernannt. 

Petersburg, 25. Juli. Die Herzogin 
Vera von Württemberg iſt geſtern Abend zum 
Beſuche ihres Vaters, des Großfürſten Con⸗ 
ſtantin Nikolajewitſch, in Pawlowek eingetroffen. 
Die Beſſerung im Befinden des Großfürſten 
ſchreitet fort. 

Petersburg, 25. Juli. Die Angelegen⸗ 
heit der Hohenlohe'ſchen Erbſchaft iſt nun bei 
der ruſſiſchen Bank für auswärtigen Handel 
endgiltig geregelt worden. Die ruſſiſche Bank 
empfängt von der Wilnaer Agrarbank, bei 
welcher die ererbten Güter verpfändet werden, 
4½ bis 5 Millionen Rubel in Pfandbriefen. 
Bankdirektor Halpert iſt zu dieſem Zwecke be⸗ 
reits nach Wilna abgereiſt. 

Wien, 25. Juli. Das offiziöſe Wiener 
„Fremdenblatt“ erklärt die Behauptungen des 
„Graſhdanin“, daß die öſterreichiſche Diplomatie 
zwiſchen Serbien und Bulgarien hetze, für voll⸗ 
ſtändig erfunden. Die Leitung der öſterreichiſchen 
Politik ſei vielmehr bemüht, die Regierungen 
von Belgrad und Sofia aufzuklären, um Miß⸗ 
verſtändniſſe zu beſeitigen. — Desgleichen er⸗ 
klärt das „Fremdenblatt“ eine geſtrige Meldung 
für unwahr, nach welcher der Abgeordnete 
Helfert in einer vertraulichen Sitzung der letzten 
Delegationen die Miniſter aufgefordert habe, 
auf die Rückgabe Roms an den Papſt hinzu⸗ 
wirken; weder formell noch vertraulich ſei eine 
ſolche Anregung erfolgt. — In Trifail ſtreiken 
ſämmtliche 1600 Kohlenarbeiter, ſie begehren 
eine 60prozentige Lohnerhöhung; Nachts fanden 
arge Ausſchreitungen ſtatt, Militär mußte 
requirirt werden. 


Bern, 24. Juli. Der Antiſklaverei⸗Kongreß] und eee ar SIR. 
Hwarz. 


ift nach einem vom Kardinal Lavigerie ver- 
faßten Rundſchreiben verſchoben worden, weil 
eine Anzahl von hervorragenden franzöſiſchen 
Perſönlichkeiten wegen der nahe bevorſtehenden 
allgemeinen Wahlen in Frankreich nicht zugegen 
ſein könnte. — Die Kündigung des deutſch⸗ 
ſchweizeriſchen Niederlaſſungsvertrages hat der 
deutſche Geſandte Herr v. Bülow dem ſchweize⸗ 
riſchen Bundesrath mündlich mitgetheilt. Die 
Hoffnung auf Beilegung des Streites iſt, wie 
der „Kölniſchen Zeitung“ gemeldet wird, vor der 
Hand noch unerfüllt. Eine Aufklärung darüber 
wird von der Antwort des Fürſten Bismarck 
auf die bundesräthliche Nothe vom 10. Juli 
erwartet. — Die Schweizer Metzger haben ſich 
nach der „Allgemeinen Fleiſcherzeitung“ diesmal 
von dem in Danzig ſtattfindenden deutſchen 
Fleiſcherverbandstag ferngehalten, während auf 
dem vorjährigen Kongreß eine Anzahl Delegirter 
aus der Schweiz anweſend waren. 

Rom, 25. Juli. Dem „Meſſagero“ zu⸗ 
folge ſind in Prata (Provinz Avellino) bei 
einem Feuerwerk anläßlich einer religiöſen 
Feier 3 Perſonen gerödtet und 46 verwundet, 
darunter 28 ſchwer. 

Paris, 24. Juli. Wieder ſind Beamten 
gemaßregelt, welche im Verdacht ſtehen, An⸗ 
hängers Boulanger zu ſein. So ſind von 
der Oktroi⸗ und Armenverwaltung etwa 30 
Beamte wegen Verbindung mit den Boulangiſten 
ihrer Poſten enthoben worden. Rochefort hat 
einen Aufruf an die Wähler von Belleville er⸗ 
laſſen, in welchem er die Kandidatur für die 
Deputirtenkammer annimmt. Andrieux macht 
bekannt, daß er die Gehälter der im Arondiſſe⸗ 
ment Forcalquier entlaſſenen Beamten bezahlen 
werde, bis dieſelben wieder in ihre Stellen mit 
Beförderung eingeſetzt ſein würden. Der 
Rochefort'ſche „Intranſigeant“ theilte ſchon am 
Mittwoch mit, der Ausſchuß der boulangiſtiſchen 
Nationalpartei werde den von der Regierung 
wegen ihrer politiſchen Geſinnung abgeſetzten 
Beamten ihr Gehalt weiter bezahlen „bis zur 
Stunde, da General Boulanger triumphiren 
Nach einer Meldung der „Poſt“ iſt 
Boulangers Kandidatur zu den Generalraths⸗ 
wahlen bereits in 50 Kantonen in 34 Departe⸗ 
ments aufgeſtellt. Der Staatsanwalt Beaurepaire 
arbeitet eine neue Anklageſchrift aus, welche 
Boulanger wegen Veruntreuung und Diebſtahl 
im Amte vor das Kriegsgericht zitirt. Der 
Staatsgerichtshof ſoll die geheime Korreſpondenz 
d mit dem Prinzen Jerome in Händen 
haben. 

London, 24. Juli. Die Verhandlungen 
vor dem „Parnell⸗Ausſchuſſe“ ſind noch immer 
nicht beendet, ſondern ſchleppen ſich langſam 


Wahr⸗ 
ſcheinlich handelt es ſich hier um jene beiden 
Beamten der deutſch⸗oſtafrikaniſchen Geſellſchaft, 
welche während des Aufſtandes auf einer Station 
im Innern geblieben waren und bereits ſeit 
Später ſtellte 
es ſich jedoch heraus, daß ſie noch lebten. Bei 
dem Verſuche, die Küſte zu erreichen, ſcheinen 


weiter. 


Sein allgemeines Intereſſe hat der 
Prozeß längſt verloren. 


Proviuzielles. 

Gollub, 25. Juli. Die Nothwendig⸗ 
keit eines Schlachthauſes macht ſich in unſerem 
Orte immer fühlbarer. Durch die Abgänge 
aus den Schlächtereien ſind hier zeitweiſe die 
Hinterſtraßen mit üblen Gerüchen angefüllt, wo⸗ 
durch leicht Krankheiten entſtehen können. Die 
Lage unſeres Ortes an der Drewenz würde 
den Bau erleichtern, die neuerdings angeordnete 
Niederlaſſung des Kreisthierarztes in unſerem 
Ort kommt der Einrichtung ſehr zu ſtatten. — 
Der Zentner Kirſchen koſtet hier 2—3 M., in 
Thorn 8—12 M. Es hat ſich deßhalb in 
dieſem Obſt ein lebhafter lohnender Handel ent⸗ 
wickelt. Auch Gurken und ſonſtiges Gemüſſe 
werden von hier vielfach verſchickt. 

Prauſt, 25. Juli. Die hieſige Zucker⸗ 
fabrik hat in ihrer letzten Betriebszeit 299 130 
Zentner Rüben verarbeitet, gegen 374 290 
Zentner im Vorjahre. Gewonnen wurden 
37 130 Zentner Zucker aller Produkte und 
13 784 Zentner Reſtmelaſſe. Der Reingewinn 
betrug 95 610 Mk., und es wird eine Dividende 
von 4½ Prozent gewährt. 

bing, 25. Juli. Das Hotel „Königl. 
Hof“, welches bekanntlich Herr Rechtsanwalt 
Dr. Berner in der Subhaſtation käuflich er⸗ 
ſtanden, wird, weil Herr Berner keinen Käufer 
gefunden hat, jetzt in die Hände des zweiten 
Hypothekengläubigers, Herrn Bahnhofsreſtau⸗ 
rateur Berger übergehen. (Altpr. Ztg.) 

Königsberg, 25. Juli. Der heutige 
„Reichsanzeiger“ veröffentlicht folgende Aller⸗ 
höchſte Kabinetsordre: Auf den Bericht vom 
5. Juni d. J. will Ich hierdurch genehmigen, 
daß der Zinsfuß derjenigen Anleihen, zu deren 
Aufnahme der Provinzialverband der Provinz 
Oſtpreußen durch die Privilegien vom 3. Juli 
1878, 2. Dezember 1880, 23. Juni 1882 und 
26. Oktober 1885 ermächtigt worden iſt, von 
4 auf 3½ pCt. herabgeſetzt werde. Alle 
ſonſtigen Beſtimmungen der vorbezeichneten 
Privilegien, insbeſondere auch hinſichtlich der 
Tilgungsfriſten, bleiben unberührt. Dieſer Er⸗ 
laß iſt nach Vorſchrift des Geſetzes vom 
10. April 1872 (G.⸗S. S. 357) zu veröffent⸗ 
lichen. Berlin, den 22. Juni 1889. Wil⸗ 
helm R. Zugleich für den Miniſter für Land⸗ 
wirthſchaft, Domänen und Forſten: Herrfurth. 
v. Scholz. An den Miniſter für Landwirthſchaft, 
Domänen und Forſten, den Finanz » Minifter 


nern. — Den? * 
mänenpächtern zu Raſtenburg und 
Schümann zu Reimsdorf, Regierungsbezirk 
Königsberg, iſt der Charakter als Königl. Ober⸗ 
Amtmann verliehen worden. 

Ruß, 25. Juli. 

gen Maſſenkampf vom 20. d. Mts. wird jetzt 
noch berichtet, daß Haß und Streit unter den 
Knechten der beiden in jener Notiz erwähnten 
Orte durch Liebſchaften hervorgerufen worden 
ſind. Schon Wochenlang ſoll man gegenſeitige 
Rache geſchworen haben, bis die Gelegenheit 
den Streit ausbrechen ließ. Die Skirwiteller 
Knechte haben die Ruſſer durch Drohworte 
gereizt. Sieben Perſonen ſind bereits verhaftet, 
andere haben die Flucht ergriffen. 
Ruß, 25. Juli. In der Nacht vom 23. 
zum 24. d. Mts. wurde die hieſige Kirche zum 
dritten Male in einem Zeitraum von zwei 
Jahren mittels Einbruchs beſtohlen. Die 
Diebe hatten zunächſt ein Fenſter in der 
Sakriſtei zerſchlagen, waren dann aber durch 
ein Fenſter des Hauptgebäudes in die Kirche 
gelangt. Hier wurden die beiden Sammelbüchſen 
erbrochen und ihres ſpärlichen Inhalts, welcher 
von zuſtändiger Seite auf zwei bis drei Mark 
geſchätzt wird, beraubt. Zwei bei der Ein⸗ 
bruchsarbeit benutzte Grabkreuze fand man heute 
an der Thür der Sakriſtei aufgeftellt. 

Bromberg, 25. Juli. Ein Fall von 
Uebertretung des § 115 der Gewerbeordnung 
gelangte vorgeſtern vor dem hieſigen Schöffen⸗ 
gericht zur Aburtheilung. Angeklagt war der 
Bauunternehmer L. aus Okollo und ſeine beiden 
Gehülfen W. und G. von hier. Der erſte An⸗ 
geklagte, welcher gleichzeitig eine Reſtauration 
inne hatte, übergab ſeinen Arbeitern zur Ent⸗ 
nahme von Getränken Marken à 50 Pf. (ſoge⸗ 
nannte „Bochinen“), die natürlich nur in ſeiner 
Reſtauration angenommen und am Lohntage 
auf den Lohn verrechnet wurden. Der § 115 
der Gewerbeordnung beſtimmt nun, daß die 
Gewerbetreibenden verflichtet ſind, die Löhne 
ihrer Arbeiter baar in Reichswährung auszu⸗ 
zahlen. Zuwiderhandlungen können nach § 146 
mit Geldbuße bis zu 2000 M. beſtraft werden. 
— Das Schöffengericht verurtheilte die drei 
Angeklagten und zwar den Bauunternehmer als 
Anſtifter zu 60 Mark und die beiden andern 
Angeklagten zu je 30 Mark Strafe. Ein der⸗ 
artiges Truckſyſtem d. h. Markenverrechnung 
beſteht bei vielen Bauunternehmern, möge den⸗ 
ſelben der vorliegende Fall zur Warnung dienen. 

(Oſtd. Pr.) 

Oſche, 24. Juli. Buchſtäblich lebendig 
verbrannt iſt die Käthnerfrau Dembek hierſelbſt, 
welche infolge des Weichſelzopfs und der damit 
verbundenen Nervenſchwäche dem Wahnſinn 


en De 


Zu dem gemeldeten bluti⸗ 


hüttenmänniſchen Vereins wurde, 


verfallen war. Die Aermſte, welche ohne Auf⸗ 
ſicht zu Hauſe geblieben war, zündete ihre 
Kleider an; zufälligerweiſe kam eine Schweſter 
und fand ſie in brennenden Kleidern auf den 
Stubendielen liegen. Es gelang ihr zwar, die 
Flammen zu löſchen, doch nicht mehr, die 
Schweſter zu retten. Wäre die Frau nur 
einen Augenblick ſpäter gekommen, ſo wäre das 
ganze Haus in Flammen aufgegangen, zumal 
verſchiedene Gegenſtände vom Feuer bereits er⸗ 
griffen waren. 
˖ Gneſen, 24. Juli. Bei dem Sturm, 
welcher in der vorigen Woche in der Gegend 
von Gneſen wüthete, hat leider ein Menſch 
ſein Leben verloren. In Neudorf waren gerade 
mehrere Arbeiter mit dem Richten einer Scheune 
beſchäftigt, als ein plötzlich eintretender Wirbel⸗ 
wind mehrere Balken umſtürzte, wobei ein 
Zimmergeſelle erſchlagen wurde. Der Bauherr 
ſowie mehrere andere bei dem Bau beſchäftigte 
Perſonen wurden durch die umgeworfenen 
Holzſtücke erheblich verletzt. 
Meſeritz, 25. Juli. Herr Wilhelm 
Schwarz hierſelbſt hat ein Patent auf einen 
Spiritus⸗Reinigungsapparat angemeldet. 
Poſen, 25. Juli. Die beiden Dampf⸗ 
mühlen in Pleſchen, bisher im Beſitz der Firma 
Kratochwill, Krauſe u. Komp., ſind für 
140 000 M. in das Eigenthum einer Genoſſen⸗ 
ſchaft von Gutsbeſitzern aus dem Kreiſe Pleſchen 
übergegangen. 
— . —.—..— 
Lakales. 
Thorn, den 26. Juli. 


— 1 erſonalien.] Betriebsſekretär 
Hanow hierſelbſt iſt in den Ruheſtand getreten. 
e Preiserhöhung für ober⸗ 
ſchleſiſche Kohlen.] In der letzten 
Ausſchußſitzung des oberſchleſiſchen berg⸗ und 
wie die 
„Oſtſeeztg.“ nach dem Protokoll berichtet, über 
Kohlenpreiserhöhungen berathen, bindende Be⸗ 
ſchlüſſe aber nicht gefaßt. Darüber, daß nach 
der ſtaatgehabten Lohnerhöhung um 10—15 
Prozent eine allgemeine Erhöhung auch der 
Kohlenpreiſe nothwendig ſei, herrſchte allgemeine 
Uebereinſtimmung, und der Vorſitzende konnte 
auch feſtſtellen, daß keiner der Anweſenden der 
Möglichkeit, ſchon bald mit einer mäßigen 
Preiserhöhung in allen, Abſatzgebieten vorzu⸗ 
gehen, widerſprochen hatte. Nur die für die be⸗ 
kannten Gebiete obligatoriſchen „Aus nahme⸗ 
preiſe“ bildeten hier ein Hemmniß, indeſſen iſt 
zur Aufhebung derſelben, ſowie zur Erlangung 


* niedrigerer Tarife nach den Oſtſeeprovinzen 


ſeitens des Vorſtandes das Erforderliche ge⸗ 
ſchehen. 5 

— [Landwirthſchaftliches.] Die 
„Weſtpr. Landw. Mittheilungen“ heben in ihrer 
dieswöchentlichen Umſchau hervor, daß der in 
den letzten Tagen niedergegangene Regen in 
unſerer Gegend keinen Schaden verurſacht hat, 
da die Roggenernte beendet, und der Weizen 
noch nicht gemäht iſt. Den Hackfrüchten iſt 
der Regen ſehr zu ſtatten gekommen, doch be⸗ 
dürfen dieſe jetzt der warmen Witterung. — 
Einen baldigen Herbſt jagt das genannte Fach⸗ 
blatt voraus, indem es ſchreibt: Die Bienen 
haben bereits die Drohnen aus den Stöcken 
getrieben und da dieſe mit feinem Inſtinkt be⸗ 
gabten Thiere dies erſt thun, wenn ſie nicht 
mehr auf Gewinn eines nennenswerthen Honig⸗ 
„mantums rechnen können, jo haben wir dies 
Jahr wahrſcheinlich auf ungewöhnlich frühen 
Eintritt des Herbſtes zu rechnen. Um nun 
die Herbſtſaaten, deren mehr oder minder gute 
Beſtockung weſentlich von dem Verlauf des 
September und Oktober abhängig iſt, recht 
kräftig in den Winter zu bringen, ſei jeder 
aufmerkſame Landmann beſtrebt, in dieſem 
Herbſt die Saat einige Tage früher als ge⸗ 
wöhnlich zu beenden! 
[Die „Allgemeine deutſche 
Penſionsanſtaltfür Lehrerinnen“, 
hat im Jahre 1888, dem 13. Jahre ihres Be⸗ 
ſtehens, in erwünſchter Weiſe ich weiter entwickelt. 
Die Zahl der Mitglieder iſt von 1524 auf 
1763 angewachſen. Die Geſammteinnahme be⸗ 
trägt 333 391,64 Mark. Die Ausgaben be⸗ 
trugen im Ganzen 63 897,23 Mark. Das 
Vermögen der Anſtalt iſt bis zum 31. Dezember 
1888 auf 2 382 925 Mark geſtiegen. Pen⸗ 
ſionen beziehen 159 Mitglieder. Es gehören 
der Penfionsanftalt in Oft: und Weſtpreußen 
164, im Auslande 70 Mitglieder an. 
— [Steuerfreiheit] Die Mann: 
ſchaften des Beurlaubtenſtandes ſind für die 
Zeit, in welcher ſie zur Fahne einberufen ſind, 
von Klaſſen⸗ bezw. Einkommen⸗ und Kommunal⸗ 
ſteuer befreit. Fällt die Zeit der Einberufung 
auf das Ende des einen und den Anfang des 
zweiten Monats, dann gilt die Steuerfreiheit 
für beide Monate. 
e [Verdeutſchung der im Ge: 
ſchäftsverkehr der Reichsbank 
gebräuchlichen Fremdwörter.] Der 
Reichsbankpräſident von Dechend hat auf eine 
Eingabe des „Deutſchen Sprachvereins“ hin 
angeordet, daß mehrfach Verdeutſchungen an Stelle 
der bisherigen Fremdwörter anzuwenden ſind; 
jo zum Beiſpiel: Verſandtwechſel ſtatt Remiſſen⸗ 
“ ächſel, Auftragswechſel ſtatt Kommiſſions⸗ 


. 


wechſel, Wechſel auf das Ausland ſtatt Cambio⸗ 
wechſel, Rückwechſel ſtatt Ricambiowechſel, Ge⸗ 
bühr ſtatt Proviſion und andere mehr. — In 
einem Schreiben an den „Allg. Deutſchen 
Sprachverein“ erklärt der Reichsbankpräſident 
eine vollſtändige Beſeitigung der Fremdwörter 
im Reichsbankverkehr für undurchführbar, weil 
dadurch die Klarheit und Kürze des Ausdrucks 
beeinträchtigt würde. 

— [Die diesjährige Bereiſung 
der Weichſell durch die Stromſchifffahrts⸗ 
Kommiſſion findet, wie bereits mitgetheilt, am 
31. Juli und 1. Auguſt d. J. ſtatt. Die Fahrt 
beginnt hier in Thorn am 31. Juli, früh 7 Uhr, 
auf einem ſtromfiskaliſchen Dampfer und geht 
zunächſt ſtromauf bis zur Grenze. Auf der 
Thalfahrt wird dann der Dampfer gegen 10 Uhr 
Vormittags nochmals am Thorner Ufer anlegen, 
um etwaigen verſpäteten Theilnehmern die Mit⸗ 
fahrt zu ermöglichen. Am 31. Juli Abends 
vorausſichtlich Ankunft in Graudenz, am 1. Au⸗ 
guſt Nachmittags in Plehnendorf, woſelbſt die 
Sitzung der Kommiſſion ſtattfinden ſoll. — 
Die Tagesordnung iſt folgende: Mittheilung 
über die im Jahre 1888 ausgeführten Bauten 
auf dem Weichſelſtrom von der ruſſiſchen Grenze 
bis zur Mündung in die See, Mittheilung über 
die im laufenden Jahre zur Ausführung gelangen⸗ 
den Bauten auf der ganzen Stromſtrecke zur Fort⸗ 
ſetzung der Regulirungsarbeiten, Antrag der Beſitzer 
Bilitz und Genoſſen zu Schillno auf Schutz ihrer 
Ländereien gegen Verſandung, Beſprechung der 
Frage über die Ufer⸗Gerechtſame an der Weichſel 
zwiſchen den Uferbeſitzern und den Schiffs⸗ 
und Holz » Transporteuren, Beſprechung der 
Frage über die Gerechtſame der Fiſcherei⸗ 
Pächter auf der Weichſel, Beſchaffung von 
Lagerplätzen für Holz auf der Weichſel, Fort⸗ 
ſetzung des Anbringens von Haltepfählen am 
linken Weichſelufer bis Schulitz. Die hieſige 
Handelskammer wird auf der Fahrt bezw. in 
der Kommiſſions⸗Sitzung durch ihren ſtellvertr. 
Vorſitzenden Herrn H. Schwartz jun. ver⸗ 
treten ſein. 

— [Falſche Einmarkſtücke.] Seit 
kurzem ſind in der Stadt Konitz falſche, aus 
einer Zinkkompoſition hergeſtellte Einmarkſtücke 
in Umlauf geſetzt. Dieſelben ſind ſehr gut aus⸗ 
geprägt, haben einen dem Silber ähnlichen 
Klang und tragen die Jahreszahl 1876. 

—[Sommertheaterim Viktoria⸗ 
garten.] Seit einiger Zeit macht ſich die 
Gepflogenheit auf den meiſten deutſchen Bühnen 
bemerkbar, alljährlich einige Werke Duma's 
nach den Bearbeitungen von Paul Lindau, 


aufzuführen. Es ſcheint fait, als wenn hierbei 


die Theaterleiter den Probirſtein an ihre Ge⸗ 
ſellſchaft legen wollen, denn das unterliegt 
keinem Zweifel, die Aufführung der Duma'ſchen 
Werke ſtellt große Forderungen an die Darſteller. 
Wird dieſen aber auf Provinzialbühnen nur 
einigermaßen genügt, dann darf ſich die be⸗ 
treffende Geſellſchaft jeden hierbei erzielten Er⸗ 
folg zur hohen Anerkennung rechnen. Gerade 
das ſchauſpieleriſche Können muß den Zuhörer 
über manche „Punkte“ hinüberführen, die, 
wenn das nicht gelingt, das ganze Stück 
dem deutſchen Hörer unmöglich machen. 
Von dieſem Geſichtspunkte aus beurtheilen wir 
die geſtrige Vorſtellung von „Francillon“ und 
müſſen dabei anerkennen, daß alle mitwirkenden 
Kräfte bemüht waren, ihrer Aufgabe möglichſt 
gerecht zu werden. Der Erfolg blieb nicht aus, 
beſonders im 3. Akt gelang es, das ziemlich zahl⸗ 
reich erſchienene Publikum zu erwärmen, das denn 
auch nicht mit ſeinen Beifallsbezeugungen zu⸗ 
rückhielt. Beſondere Anerkennung erwarb fi 
Herr Krüger, der als Marquis de Niverolles 
eine Glanzleiſtung bot. Er war Edelmann 
vom Scheitel bis zur Fußſohle. 

— [Das diesjährige Kinder⸗ 
fe.ft] der Schulen in Brzoza wird am 4. Auguſt 
gefeiert werden. 

— [In die Lotterie⸗Einnahm ej 
des Herrn Hugo Dauben hierſelbſt iſt geſtern 
ein Gewinn von 50 000 Mark gefallen. Die 
Glücksnummer iſt 8041; ein Viertel ſpielt 
Herr Böttchermeiſter Laudetzke, die Gewinner 
der übrigen 3 Viertel wohnen in Mogilno, 
Strasburg und Leibitſch. In letzterem Ort 
ſollen unbemittelte Leute die Gewinner ſein. 
[Zur Verpachtung! des Schank⸗ 
hauſes III an der Weichſel hat heute Termin 
angeſtanden. Abgegeben iſt nur ein Gebot 
und zwar in Höhe von 600 Mk. jährlich. 
Zur Beachtung für Hausbe⸗ 
ſitzer] theilen wir mit, daß bei den unlängſt 
vorgenommenen polizeilichen Prüfungen der 
Höfe ſich viele Uebelſtände ergeben haben, deren 
Abſtellung auf Koſten der Hausbeſitzer die 
Polizei ſofort angeordnet hat. Die Haus: 
beſitzer ſind außerdem noch in Strafe genommen. 
Unvermuthete Prüfungen der Höfe ſollen für 
die Folge monatlich mehrere Male vorge⸗ 
nommen werden. BR 

— [Unfall.] Die Bohle, mit welcher 
der über den Bürgerſteig führende Abflußkanal 
eines Grundſtückes auf der Neuſtadt bedeckt iſt, 
hatte ſich gelockert, hob und ſenkte ſich unter 
den Füßen jedes Paſſanten. Hierdurch kam 
ein Herr zu Fall und erlitt dabei einen Arm⸗ 
bruch. Der betreffende Hausbeſitzer wird 
wahrſcheinlich regreßpflichtig gemacht werden. 


fährdeten S 5 5 e 
eſſerung erzielt wird, jo werden ohne größere Brücken⸗ 


— [Bei einem Streite,] den ein 
Schiffer mit feiner Frau hatte, als er mit 
feinem Kahne das Thorner Weichbild paffirte, 
ſchlug der Mann, wie man uns mittheilt, mit 
einem Schiffergeräth auf die Frau ein und 
ſo erheblich, daß ſie bald 
Der Mann wurde 
verhaftet, die Urſache zu dem verhängnißvollen 
Streit ſoll eine ſehr geringfügige geweſen ſein. 
— [Auf dem heutigen Wochen⸗ 

Preiſe: 
Butter 0,75 — 1,00, Eier (Mandel) 0,55, Kar: 


verletzte dieſelbe 
darauf ihren Geiſt aufgab. 


markt] waren reichliche Zufuhren. 
toffeln 1,80, Stroh 3,00, Heu 3,00 der Zentner, 
Aale 1,00, Hechte, Barſche (lebend) 0,60, (todt) 
0,35 0,40, Schleie, Karauſchen (tobt) 0,40, 
kleine Fiſche 0,10 —0,25, Barbinen 0,35, 
Breſſen 0,45, Zander 0,75 das Pfund, Krebſe 
0,40 —5,00 das Schock, grüne Bohnen 0,04, 
Wachsbohnen 0,08, Zwiebeln 0,15, ſaure Kirſchen 
0,15, Johannisbeeren 0,10, Stachelbeeren 0,15, 
Aepfel 0,10—0,20 das Pfund, Kohlrabi 0,15, 
Gurken 0,25 —0,40 die Mandel, Tauben 0,40 
bis 0,50, junge Hühner 0,75 — 1,00, alte 
Hühner 1,60 — 2,00, Enten 1,40 —2,40 Mark 
das Paar. 

Zwei graue Enten] haben ſich 
in einem Hauſe der Schuhmacherſtraße einge⸗ 
funden. Näheres im Polizei⸗ Sekretariat. 

— [Polizeiliches.] Verhaftet ſind 
7 Perſonen. — Die Zigeunerfamilie, deren wir 
geſtern an anderer Stelle Erwähnung gethan 
haben, iſt hier unter der Anklage des Land⸗ 
ſtreichens in Haft genommen. Zwei kleine 
Kinder ſind von der Polizei in Pflege gegeben, 
das Pferd und der Wagen, das einzige Beſitz⸗ 
thum der Familie, ſind einſtweilen in einem 
hieſigen Gaſthauſe untergebracht. 

— [Von der Weichſel.] Das Waſſer 
fällt bereits, heutiger Waſſerſtand 0,22 Mtr. 
über Null. 

— ⁴Umü:⸗cͥmuů SEESEEET SEE EEE. 


Eingeſandt. 


Nach einer Bekanntmachung des Herrn Landraths 
Krahmer im Kreisblatt ſoll Ende Auguſt die Räumung 
der Bache erfolgen, um Ueberſchwemmungen der Bache, 
wie fie in den letzten Jahren beſonders auf den Mocker⸗ 
Ländereien eintraten, zu verhüten. So nothwendi 
und wünſchenswerth dieſe Räumung iſt, ſo fürchte ic 
doch, daß ſie allein die Ueberſchwemmung nicht ver⸗ 
hüten wird. Nach meinen Beobachtungen ſind die 
Brückendurchläſſe nicht ausreichend und bei demjenigen 
an der Kuhbrücke ſtaute ſich das Waſſer, als der Durch⸗ 
fluß von Eis, Strauchwerk und dergl. völlig frei ge⸗ 
macht war noch ſo, daß es die flachen Ufer überſtieg 
und in die Vertiefung an der Ringchauſſee ſtrömte. 


Wean ſchon durch niedrige Dämme, die an den ge⸗ 
aufgeworfen werden müſſen, eine 


öffnungen Ueberſchwemmungen, wie ſie bei uns in den 
letzten beiden Jahren eintraten, wiederkehren, und un⸗ 
berechenbaren Schaden herbeiführen. Nach dem Urtheil 
Sachverſtändiger z. B. ſind die Schäden, die an dem 
maſſiven Schulgebäude auf der Jakobsvorſtadt, das 
vorzüglich fundamentirt und 21 Jahre unverſehrt ge⸗ 
blieben iſt, nur dadurch erklärlich, daß in Folge der 
Ueberſchwemmung durch die Bache der Grundwaſſer⸗ 
ſtrom nach der Weichſel ein viel größerer geworden 
iſt und unterirdiſche Sandabſpülungen hervorgerufen 
hat, die zu einer Verſenkung der Fundamente führten. v. 


— nn mm] 
Dreußiſche Klaſſenlotterie. 
(Ohne Gewähr) 

Berlin, 25. Juli 1889. 


Bei der geſtern fortgeſetzten Ziehung der 4. Klaſſe 
180. Königlich preußiſcher Klaſſenlotterie fielen in der 
Nachmittags⸗Ziehung: 

1 Gewinn von 10 000 M. auf Nr. 16 243. 

3 Gewinne von 5000 M. auf Nr. 19 888 81341 
95 919. : } 

32 Gewinne von 3000 M auf Nr 1262 3108 
16 573 23 972 29 756 34 164 35335 35 966 37 295 
53 689 53793 65 155 75 880 85017 87 813 99 816 
101 212 103 400 105 997 115311 119 049 138 167 
143 205 147 079 147 528 148 100 150 535 154 395 
170 366 173 424 178 093 189 848. 

29 Gewinne von 1500 M. auf Nr. 13 684 19 504 
21586 29 185 33 797 38 261 41532 55 670 64 916 
80 032 85 929 88 324 108 182 117 729 132 331 
133 952 141 800 143 258 144 673 149 543 156 635 
158 221 159 610 161 798. 162370 172 606 174 195 
174 264 189 605. 

40 Gewinne von 500 M. auf Nr. 8686 13 042 
13 806 16 677 22 192 35 272 64118 67 028 68 629 
68 677 79 083 80 728 81 539 84782 85 822 86 704 
87 793 20 482 95914 99 428 106875 111 842 
120 688 124091 131645 134944 135233 141 402 
141 991 146 086 150 025 150 304 153 784 155 594 
161 555 164 225 172 692 179 946 180 750 183 708. 


Bei der heute fortgeſetzten Ziehung der 4. Klaſſe 
180. Königlich preußiſcher Klaſſenlotterie fielen in der 
Vormittags⸗Ziehung: 

1 Gewinn von 300 000 M. auf Nr. 48 347. 

& Gewinne von 5000 M. auf Nr. 15 438 22 646 
48 322. 

39 Gewinne von 3000 M. auf Nr. 13 310 14 928 
16 424 18 862 21 832 22 913 25 101 28 697 28 804 
33 871 36 404 45 258 48 864 52 360 63 289 68 329 
70 457 72 713 72 808 85 465 85 704 88 259 89 209 
90 163 94 158 96 509 106 071 123616 132 099 
137 218 145 816 156 012 157 976 160 639 170 629 
174 287 174 945 184 025 184 924. 

28 Gewinne von 1500 M. auf Nr. 489. 4420 
5923 12880 27982 30 248 35022 54 108 58617 
63 238 65 114 70 590 77 401 87 753 103 514 104077 
108 707 112 226 120 037 130 260 130 881 140 744 
144 381 151 231 162 557 168 550 174 263 186 420. 

45 Gewinne von 500 M. auf Nr. 6006 6414 
10 313 10 483 16 428 23 769 25 930 31255 41154 
53 327 54 040 74 595 74 983 77 268 77 973 78 888 
82 096 84 245 86 384 88 427 93 845 99 854 103.577 
105 127 110 825 120 585 120 712 121657 122 112 
129 017 129 111 134972 137 530 142 036 143 601 
143 612 147 894 150 551 156777 157 349 157 932 
159 122 160 902 164 736 181 199. 


Kleine Chronik. 


Fortſchritte der Lebens verſicherung in Deutſchland. 
In der nächſten Zeit wird in den Hildebrand Conrad⸗ 
ſchen „Jahrbüchern für National » Oekonomie und 
Statiſtik“ wieder die bekannte ſtatiſtiſche Abhandlung 
über „Zuſtand und Fortſchritte der deutſchen Lebens ⸗ 
verſicherungs⸗Anſtalten“, und zwar für das Jahr 1888, 
zur Veröffentlichung gelangen. Einige hauptſächliche 
Ergebniſſe dieſer Unterſuchung, welche ſich auf die 
eigenen Geſchäfts⸗Berichte von 34 Lebensverſicherungs⸗ 
anſtalten gründet, dürften allgemeinſtes Intereſſe für 
ſich in Anſpruch nehmen. Der Verſicherungsbeſtand 
der 34 Anſtalten hat ſich im abgelaufenen Jahre um 
30 751 Perſonen mit 166 744 156 Mark Verſicherungs ⸗ 
Summe vermehrt. Es iſt dies der reine Zuwachs, 
welchen die ſämmtlichen Anſtalten nach Abzug des im 
Laufe des Jahres durch Sterbefälle, Zahlbarwerden 
bei Lebzeiten und Aufgabe der Verſicherung entſtandenen 
Abgangs erzielt haben. Der Brutto-Zugang betrug 
66 298 Perſonen mit 293 652 866 Mark Verſicherungs⸗ 
Summe. Von letzterer Summe kommen auf die 
Lebensverſicherungsbank für Deutſchland in Gotha 
35 688 800 Mark, auf die „Germania“ in Stettin 
30 975 220 Mark, auf die Lebensverſicherungs⸗Geſell⸗ 
ſchaft zu Leipzig 25 433 200 Mark, auf die Lebens- 
verſicherungs⸗ und Erſparnißbank in Stuttgart 
21630 260 Mark und auf die Allgemeine Verſorgungs⸗ 
Anſtalt zu Karlsruhe 20137868 Mark. An Ver⸗ 
ſicherungs⸗Summen für geſtorbene Verſicherte find im 
vorigen Jahre insgefammt 47 740 173 Mark zur Aus⸗ 
zahlung gelangt. In dieſer bedeutenden Ziffer liegt 
wohl das ſtärkſte Zeugniß für die ſegensreiche Be⸗ 
deutung der Lebensverſicherung. 

Ein beleidigter Schulknabe. Aus 
Offenburg wird geſchrieben: Vor dem Schöffengericht 
ſaß jüngſt ein Lehrer auf der Anklagebank, angeklagt 
der Ehrenkränkung eines zwölfjährigen Schulknaben, 
dem er in der Schule geſagt hatte: „Du haſt Dich 
betragen wie ein Schurke.“ Der Vater des Knaben 
hatte Klage erhoben, und das Schöffengericht verur⸗ 
theilte der Lehrer zu einer Geldſtrafe von 20 Mark 
und in die Koſten. 

Auch eine E rbſchaft. In Petersburg 
wohnte vor 20 Jahren eine arme Muſikanten⸗Familie 
Namens Schwarzmann, deren einer Sohn damals nach 
Amerika auswanderte und ſeit der Zeit verſchollen 
war. Die Familie hoffte noch immer, er werde plötz⸗ 
lich mit Glückgsüter beladen zurückkehren, oder aber es 
werde die Nachricht von ſeinem Tode und einer ihr 
über kurz oder lang zugefallenen Millionen Erbſchaft 
anlangen. Da traf kürzlich wirklich ein voluminöſes 
Packet aus Amerika bei dem Bruder des ſo lange 
verſchollen Geweſenen ein. In dem Packet lagen ver⸗ 
ſchiedene engliſche Dokumente und ein Brief, der laut 
hie lautete : 


Telegraphiſche Börſen 
Berlin, 26. Juli. 

Fonds: ruhig. ö 125. Juli 
Ruſſtiſche Banknoten 209,25 | 209,60 
Warſchau 8 Tage . 209,05 209,10 
Deutſche Reichsanleihe 3½% 104,20 104,10 
Pr. 4% Conſolss . 107,20 | 107,20 
Polniſche Pfandbriefe 5% . . 63,30] 63,20 

do. iquid. Pfandbriefe 57,20 | 56,90 

Weſtpr. Pfandbr. 3½ % neul. II. 102,20 | 102,50 

Oeſterr. Banknoten 171,0 171,40 

Diskonto-Comm.⸗Antheile . 229,40 229,40 

Weizen: gelb Juli 191,50 | 191,50 

September⸗Oktober 191.20 | 192,20 

„Loco in New ort 89%, | 898/ 

Roggen: loco 159.00 J 158,00 
Juli⸗Auguſt fehlt fehlt 
September⸗Oktober 160,20 J 161,20 

a Oktober⸗November 162,20 [163 20 
RAD: Juli 65,50 | 65,20 
September-Oftober 63,790 | 63,20 
Spiritus“: bo. mit 50 M. Steuer 56,40 | 5620 
do mit 70 M. do. 36,60 | 36 60 

Juli⸗Auguſt 70er fehlt fehlt 
Sep.⸗Okt. 70er 35,10 | 35 00 


Wechſel⸗Diskont 30%; Lombard ⸗Zinsfuß für deutſche 
Staat3-Anl, 3½%, für andere Effekten 4%, * 
Spiritus Depeſche. 
Königsberg, 26. Juli 
(v. Portatius u. Grothe.) 


Unverändert. 
Loco cont. 50er —,— Bf., 56,75 Gd. —,— bez 
nicht conting. 70er —— „ 36,75 „ —.— „ 
Juli 56,75 " Eu re ee 
„ 36,75 " rr 1 


Danziger Börſe. 
j Notirungen am 25. Juli. 

Weizen. Inländiſcher ohne Handel. Bezahlt 
polnischer Tranſit glaſig 127/8 Pfd. 142 M., ruſſiſcher 
Tranſit bunt 124/5 Pfd. 137 M., hellbunt 128 Pfd. 
147 7 weiß 131 Pfd. 152 M., roth 126/7 Pfd. 
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Roggen. Bezahlt inländiſcher friſch 124 Pfd. 
und 126 Pfd. 145 M., alt 119 Pfd. 140 M., ruſſ. 
nl, 126 Pfd. 99 M., 125 Pfd. 98 M., 122 Pfd. 


Gerſte Futter 84 M. bez. 
Kleie per 50 Kilogr. zum Seeexport, Weizen⸗, 
4,00 — 4,20 M. bez., Roggen 4,25 M. bez. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 
CC ( ⁵⁰¹· 1mm ³ ˙w-w; ⁵ꝛ ] «qm p ˙ I TEEERERERTEREEER 


& Barom. | Therm. ind» Wolten⸗Bemer⸗ 
8 Stande m. m. o. 2 R Stärt. us tungen 
25. 2 hp. 754.3 [21 4 SW 2 6 
9 bp. 752.8 15.7] SW 1 6 
26 7 ha. | 748.0 [17.4 W 2 9 
Waſſerſtand am 26. Juli, Nachm. 1 Uhr: 0,22 Meter 
über Null. 


Schwarze u. farbige Seidenstoffe 


direkt aus der Fabrik . 


| 
von von Eliten & Keussen, feld, | 


also aus erster Hand, in jpiem Maass zu beziehen. Man m. 


lange Muster mit Angabe des Gewünschten. ._. _, 


* 


Für die bei dem Tode und der Beerdi⸗ 
gung unſeres Sohnes Wilhelm bekun⸗ (x U 8 T 4 
deten allſeitigen Beweiſe der Liebe und 
Theilnahme, ebenſo Herrn Garniſonpfarrer 
Rühle für die ſo überaus troſtreichen 
Worte am Grabe, ſagen wir unſern tiefge · 
fühlteſten Dank. 

Stewken, 26. Juli 1889. 

Johann Thiel und Frau. 


VLOHSE, 


Speeialitäten 
LOHSE’s 
LOHSE’s Lilienmilch-Seite 
LOHSE’s Veilchenseife Nr. 


46 Jäger - Strasse 
BERLIN 
Fabrik feiner Parfümerien und Toilette-Seifen 


empfiehlt als hervorragende 
LOHSE’s Maiglöckchen 
LOHSE’s Gold-Lilie 
LOHSE’s Syringa (Flieder) 


LOHSE’s Maiglöckeheı 


Maiglöckchen Toilette-Seife 


ı Eau de Cologne 


Emser Pastillen 


aus denim Emser Wasser enthaltenen 
mineralischen Salzen, welche diesem 
seine Heilkraft geben, unter Leitung 
d. Administration d. König-Wilhelms- ze 
Felsenquellen bereitet, von bewührter 
Wirkung gegen die Leiden der Re- 
spirations- und Verdauungs-Organe. 
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Sommer⸗Theater Thorn. 
(Victoria-Saal.) | 
Sonnabend, den 27. Juli er. 


. Grosses Garteniest 


Theater, Concert, Illumination. 


— — —— — 
. 2 22 1 Dieselben sind in plombirten Schach- 
Bekanntmach ung. 3 Neu! Kaiserin-P arfüm . Neu! 8 { teln mit Controle-Streifen vorräthig ector. 
a. zum 29. Juli, Bei Ankauf obtger Erzeugnisse bitte genau auf meine vollständige Firma in den meisten Apotheken u. Mineral- Schwank in 1 Act von G. von Moſer 
b. zum 10. und 11. Auguſt, und Fabrikmarke zu achten. 5 wasser-Handlungen in ganz Deutsch- G 5 ei 
c. zum 12. Auguſt d. Is., Zu haben in allen guten Parfümerien und Drogerien ete. land. roßr inemachen. 


Vorräthig in Thorn bei Cond. 


Luſtſpiel in! Act von Eugen Tro witzſch. 


ſollen hierſelbſt 262 Pferde von Remonte⸗ 
Commandos untergebracht werden. 

Alle diejenigen, welche Stallungen ver⸗ 
miethen wollen, haben die Zahl der aufzu⸗ 
nehmenden Pferde umgehend im hieſigen 
Einquartierungs⸗Bureau anzugeben. 

Thorn, den 25. Juli 1889. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 

Auf dem früheren Gutshofe Ollek ſollen 
2 Ein wohnerhäuſer mit je ca.! ha Land 
vom 1. October cr. ab verpachtet werden. 

Wir haben hierzu einen Verpachtungs. 
termin auf A 

Dienſtag, den 6. Auguſt er., 
Vormittags 9 Uhr, 

auf der Förſterei Ollek angeſetzt, wozu 
Pachtluſtige mit dem Bemerken eingeladen 


A. Wiese; in Argenau bei 
W. Heyder; in Exin bei A. 
Degener; in Gollub bei Mar- 
eus Hirsch und bei Cond. Ed. 
Müller; in Ottlotschin bei 
R. de Comin; in Schönsee 
bei C. Dahmer. 


Die Zillerthaler. 


Liederſpiel in 1 Aet von Nesmüller. 
Hierzu: 


E Concert 
von der ganzen Kapelle des Pionier⸗Regts. 
Bei einbrechender Dunkelheit: 


Illumination und Beleuchtung 


des Gartens. 
Anfang des Concerts 7 Uhr, 
der Vorſtellung ½8 Uhr. 


Preiſe der Plätze: 
1. Parquet und Loge 75 Pfennig, 
alle anderen Plätze 50 Pfg. im Vorver⸗ 
lauf und an der Kaſſe. 


Zur Anfertigung | 


RECHNUNGS-SCHEMA’,, 


½ Bogen 1000 Mark 10,50, 500 Mark 7,00. 
/ „ 1000 „ 2,50, 500 „ 5.00. 
% 157. 100044 6,00, 500 „ 4,00. | 


Mitth eilungen, ooo u. 5,50—6,50,500 Mk.3,50—4,00. 
Briefbogen mit Firma, 


in den verschiedensten Papier- Qualitäten, 1000 ½ Bog. Quart 
| 


— —  —— 


ae e 


Einem hochgeehrten Publikum 
offerire von jetzt ab bis auf Weiteres ſelten 
feines Hammelfleiſch. 


A. Borchardt, 
Fleiſchermeiſter. 


Friſch gepreßten 


| 
| 
| 
| 


werden, daß die Verpachtungsbedingungen Kinder 25 Pfennig an der 8 

vor dem Termin werden vorgeleſen werden, oder ½ Oktav von Mk. 7,50, 500 von 5 Mk. an. | f ® 4 Pötter 

daß dieſelben aber auch vorher auf der = Couverts — irse]- l 1 - Th 5 

a A en nen 3 2 verschiedenster Farben, mit Firmendruck, 1000 von Mk. 4,50 an, 1 eater Director. 
Auf Wun er Pächter kann auch eine sowie von RR 

größere Fläche Landes in Pacht gegeben und 5 empfiehlt billigſt T urnvere in. 

duenne duch die bort vorhandene Schmiede packet- Adressen G. Hirschfeld, Sonntag, den 28. Juli er. 


mit verpachtet werden. 

Der Förſter Würzburg zu Ollek iſt 
angewieſen, die Einwohnerhäuſer nebſt dazu 
gehörigen Ländereien auf Verlangen vorzu⸗ 
zeigen. 
Thorn, den 24. Juli 1889. 

Der Magiſtrat. 


mit Firma und div. andern Text, 1000 Mk. 4,00 4,50, 
5000 Mk. 18,50 — 21,00. 


sum Packet-Begleit-Adressen er 
mit Firma etc., 1000 Mk. 4,75, 5000 Mk. 22,00, | 


Geschäftskarten | 
mit und ohne Nota 1000 Mk. 6,50, 7,25, 8,00 und 12,50, 


Dampf Fabrik für Sprit und Liqueur. 


Probsteier Hogan 


zur Saat, gehörig gereinigt, zum Preiſe 


Turnfahrt 


— nnach Varbarken . 
Abmarſch 2 Uhr Nachmittags vom 


Kriegerdenkmal. 
Der Vorſtand. 


Bekanntmachung. 500 Mk. 4,00, 4,75, 5,50 und 9,00. ER Deutſcher Gewerkverein. 

- 1 8 2 e Mitglieder des Ortsverei 

Biene e a mit Firmendruck 1000 = Postkarten = Mx. 3 25 400 Oſtrowitt, Kr. Briefen Wpr.] Tiſchler werden elch, in Der Berka 
früheren Gutshofe Ollek j Nik. 5.8 rn Mike 3. Proben auf Wunfh Franco. lung am Sonntag ſämmtlich zu er⸗ 


ſollen auf dem 
1. die große hölzerne Scheune, 
2. der Kuhſtall, 


3. die Brennerei, 
öffentlich meiſtbietend zum Abbruch verkauft 
werden. 2 
Die Gebäude können vorher nad) Meldung 
beim Förſter Würzburg zu Ollek be⸗ 
ſichtigt, auch die Verkaufsbedingungen da⸗ 
ſelbſt eingeſehen werden. 


und 4,25, mit Avis 1000 Mk. 5,50, 6,50 und 7,50, 500 Mk. 3,50, 


ſcheinen. Beſchlußfaſſung über Stiftungs⸗ 
feſt und Fahnenangelegenheit. 8 


Der Vorſtand. 


| 4.25 und 4,75, 
ebenso aller übrigen Drucksachen, wie Brochüren, 
| Preisverzeichnissen, Statuten u. 8. W. empfiehlt sich die 


Buch- und Aceidenz-Druckerei 
„Thorner Ostdeutsche Zeitung‘ 


Wir bemerken hierbei noch, dass sich die Preise von 
auswärts angebotener Drucksachen um das Porto 


Die ſeit 40 Jahren im Betriebe be» 
findliche 


Bäckerei 


iſt per 1. October er. zu vermiethen. 
A. Borchardt, Fleiſchermeiſter. 
er Wohnung von 4 Zimmern u. Zu⸗ 

behör, auf den Vorſtädten od. Mocker, 
geſucht. Offerten mit Preisangabe unter 


Am Montag, den 


Thorn, den 24. Juli 1889. von 50 Pf. und 


Der Magiſtrat. 


Preisunterschied vorhanden, 
billiger, überhaupt sauberer un 


mehr höher stellen, in 


vielen Fällen also kein 
in anderen sogar hier noch erheblich 
d korrekter geliefert wird. 


X. Z. in die Exped. d. Ztg. erbeten. 


zu vermiethen Gerechteſtr. 97. 


— — — — 
Deftentliche Zwangsversteigerung. 
29, Juli 5 er., a | 


Nachmitt 


1 85 5 Uhr, 

werde ich auf dem Wieſengrundſtücke des 
Grundbeſitzers Heinrich Niekel in 
Ober⸗Neſſau Nr. 26 


ca. 90 Centner Wieſenhen 


öffentlich meiſtbietend gegen baare Zahlung 
verſteigern. 
Thorn, den 25. Juli 1889. 
Bartelt, Gerichtsvollzieher. 


Weckeiser, Neuſtädt. 


Laden, 
miethen. 


in reicher Auswahl 


Hiss gebe Phee-Handlng 


= B. Hozakowski, 
Thorn, Brückenstr. 13. 


* 


* — ðꝛ—2 ¶ ́— U—⁴ä:m— — 
ren werder in und auber dem Saite fe in der I. Etage des Duszynski- f i ide 1 
d KEN Ser f > 75 e A ; D ſchen Hauſes, Le der Breilen und . und Lagerplän⸗ 
I) 3 in renomm. Colonialw.“, Droguen Salate a aus 4 8 5 Ein gewölbter = m e 
ö ikateß⸗ 3 eſtehende Wohnung ift zum 1. October d. J. 0 eller u. Stall ſofort 
1 5 U tion . 55 1 47 4 und a eB-Handlungen zu haben gu verniethen. 930 Anfragen 2 Treppen E zu vermiethen. Louis Kalischer. 
i W Dee 7 
* in & r 9 2 . Gerechten. 120, I. Etage, herrſchaft⸗ zur ee zu ver⸗ 
Klein - Schönbrück SF a %* 777 a Ae 
bei Gr.-Schönbrück, Kr. Graudenz = | ad loſer, Perg, anerfirahe BB. Ro SEI Ein Lagerkeller 
— 1 1 erg, Baderſtraße 55. 3 4 
Tochterheerde der Freiherrlich iſchler Brü 100, lang, 20 “breit, iſt von fofort@b. 1. Oct. 
a e 2 7 2 rücken traße 11 1889 zu vermiethen. Offerten unt. Chiffre 
V. Richthofen'ſchen Dam- Directe deutsche Postdampiichiffahrt © 5 U. Holzmaſchinenarbeiter, iſt eine hochfeine nenne! Woh- S. 0 an die Expedition d Ztg. 3 
bonillet-Bollbint-Heerde von Hamburg nach Newyork ſowie ein nung, 2. Etage, beſtehend aus 5 großen V foren “SM 
5 2 32 eden Mittwoch und Sonn 5 immern, 2 Kabinets, großem Entree, Küche er bren 
Brechels hof in Schleſien je och und Sonntag, Gas 1 + 2%, groß „Küche, 
findet am ron HAvre nach Newyork 5 A 0 er peiſekammer nebſt Zubehör, vom 1. October | ein ſeidener Regenſchirm im Jutteral, 
ii jeden Dienstag, z. ſofortigen lohnenden Beſchäftigung geſucht. gu vermiefben. __ ____W. Landeker _|mit ſilbernem Griff, W eingrabirt, auf dem 
29. Juli dieſ. Jahres, [n Stetti Spandau, den 22. Juli 1889 I. Etage, 1 Jim, Naß. webft allem Zub., | Wege Schuhtraße 2. Line mocker -Aſſo⸗ 
7 on e I nach Newyork paudau, 3 . 3‘ . 
Mittags 12 uhr, alle 14 Tage, Königliche Direktion PF 2 Mart abangeten bet e 
Beh. a un re Mar von Hamburg nach Westindien d. Artillerie⸗Werkſtatt Spandau. R Odd oel a an Stachowski & Oterski, Bromb. Vorſtadt. 
N mal, CCC 1 einen, — m — — — 
holung bereit © von Hamburg nah Mexico Brettſchneider 2 a aan in der N d. Ztg. Kirchliche Nachrichten. 
Die Gutsadministration.| v., von Bere aumet fuben jfort buernde Arbeit beim Maurer | gecpar Snmne ande, Cpeiefamner 5 
— , 7«˖«?ꝙ ausgezeichneter 3 —— meifter Soppaxt in Len und Zubehör, zu vermiethen Mocker In der altſtädt. evangel. Kirche. 
Einige Galler PV Nlalergehülfen u. Anſtreicher Nr. 246, neben Bern & Schütze. |6; Sonntag , Trinitatis, d. 28, Juli 1889. 
verkauft Louis Kalischer. 1 eat ertheilt: J. S. Caro, | ben bei ho 5 5 a Kay BEI I kl. Wohn. zu verm. Neuf. Markt 147/48, ie ok Sert Marrer Jacobi. 
‚ N 2 orn; Oscar Böttger, Marien- | . . Sultz, Malermeiſter. feine Wohnungen vom 1. October cr. * 5 f 
Aecht Eau de Cologne werder; Leopold Isaacsohn, + K zu vermiethen 1 Gerechteſtr. 120/21. F Slachontt. u 
bei E. F. Schwartz. Gollub; Gen.-Agent Hein. Kamk ehr inge Tigehnung z derm ſerden Sell gegr. 178,1 Kollekte für das Diakoniſſenhaus in Thor. 
Chin 1 * ta: en.-AgentHein. Kamke, konnen von sogleich eintreten. bei Wohnung zvermiethen Heiligegeiſtſtr. 176, l. In der neuſt. evang. Kir che. 
esische 8 . * e Malermeister 1 Wohnung, beit. aus 2 Jim. Nabinet, 6. Sonntag n. Trinitatis, d. 28. Juli 1889. 
EE T h ee 9 en — S ii Gerberſtraße 287 b. 1 Küche u. Jubeh., zu verm. b. 1. Oct.] Norm. 9 Uhr: Beichte. > 
8 2 — > 1 e — nen Lehrling Preis 400 Mk. Max Braun, Breiteſtr. 5 en Uhr 707 5 1 
217 a, 5 — i pP 1 91 ormittag 2 2 ilitärgottes ienſt ) 
F N e g „ Einige Familienwo Wen Se 
— E e 07 8 flatkun en Beschlägen Sohn he . braucht 0 t Nachmittags: Kein Gottesdienſt. 
08 Japan- und China- 2 und Verzierungen, emp ehlt 9 . find in meinem Hause per 1. October er zu In der evang. luth. Kirche. 
g } — Podgorz . vermiethen. A. Borchardt, Fleiſchermſtr. ; f 
2 W © Zachäus, Tiſchlermeiſter, vermiethen. A. Borchardt, Tleiſchermſtr. 6, Sonntag u. Trinitatis, d. 28. Juli 1889. 
— aaren = Goppermiausftrage 189. 1 brdentl. Laufburſchen Ein gut möbtigtes Barterre-Jinmer Nachm. 3 Uhr: Kindergottesbienft, 
® empfiehlt — ſucht . E. F. Schwartz. iſt Neuſtadt, Tuchmacherſtr. Nr. 154 Herr Garniſonpfarrer Rühle. 
D 
E 
— 
— 
— 
en 
== 


verkauft 


GGGrundſtück, "RE 


Bromb. Vorſtadt II (Mellinſtr.) Nr. 30 a, 
1 Morgen groß, enth. Wohnungen, Garten 
und Bauſtellen, bei geringer Anzhlg. u. 
günſt. Beding. zu verkaufen. Näheres bei 


Weckelser, 1 ZI nn 
Günſtige Gelegenheit. 
In Thorn, Altſtadt, iſt per ſofort ein 
altes flottgehendes Materialwaaren ', 
Mehl⸗ und Vorkoſt⸗Geſchäft, en gros 
und en detail, zu verkaufen, 
Keller und Wohnung zu ver 
Offerten sub M. 150 an die 
Expedition dieſer Zeitung erbeten. 


Porzellanteller, 


1. Qualität, verkaufe in jedem Poſten 
dolph Aron. 


* Tempelſitze "ME 


Louis Kalischer. 
Fur die Redaktion verantwortlich: Guſtav Kaſchade in Thorn. 


ſehr 


Webe 


Markt 257, IV. 


eventl. ſind 


welche das Wäſche⸗Nähe 
können ſich melden bei 
A. Kube, Ger 


ſucht E. 
Druck und Verlag d 


Carlsbader Kaffee⸗ 


Gewürz 


Junge Mädchen, 


Einen Hausknecht 


Wobnung; 4 Zimmer, Küche u. Zubehör, 
v. 1. Oktober zu verm. Brückenſtr. 17. 

2 Beamt. Wohn., v. 3 u. 4 Zim. u. 
Zubeh., zu vermiethen. A. Beyer, Mocker. 


und mittlere Wohnungen zu verm. 
Gerechteſtraße 104. Eichstädt. 
Z kl. Wohnnungen nebſt Zubehör zu 
vermiethen Coppernicusſtr. 170. 
1 Parterre⸗Wohnung, 2 Jim., Küche u. 
Zubehör, vom 1. Oct. zu vermiethen 
Tuchmacherſtr. 155. 
Die Vel Etage od. Parterre, 5 Stuben 
nebſt allen Zubehör, vom 1. October 
vermiethet 
Louis Kalischer, Weißeſtr. 72 


rs 


vom 1. Auguſt zu vermiethen. 
ine Wohnung, 2 Treppen, iſt vom 
1. Oktober zu vermiethen. 
J. Dinter. Schillerſtr. 412. 
ine Wohnung, 3 Zimmer u Zubehör, 
zu vermiethen bei Hohmann, 
Suyminski. l Reſtaurateur, Kl. Mocker. 


er Buchdruckerel der „Thorner Oſtdeutſchen 


u erlernen wollen, 


echteſtr. 129, J. 


CCT 
1 Laden nebſt Wohnung zum J. Octbr. 


TTT 
! B ene 446/47 ſind v. 1. Octbr. cr. 

eine Mittel- u. eine kleinere Wohn., 
n. hint. z. verm. Näh. Altſtadt 289 im Laden. 


Zubeh. zu vermiethen. .. 
1 Wohnung von 3 Zim u. Zubeh., 1 Tr., 


Zeitung“ (M. Schirmer) in Thorn. 


mit . als ſehr wirkſames 
Vorräthig in den meiften Apotheken. 
en 1 ER 
um Rohrſtühle 
werden geflochten Bäckerſtraße 227. 
Tüchtigen Hausknecht 
ſucht H. Simon, Breiteſtraße. 
Eine geſunde Amme 
von ſofort geſucht. 
Friedrich, Juwelier. 
Brückenſtr. 25/6, 2 Treppen, zum 
1. October eine große Wohnung zu 
verm. Näheres daſelbſt bei S. Rawitzki 
zu erfahren. 
Kl. m. Zim m. Bek z. verm. Gerſtenſtr. 134. 
Im. Zim.,m. d. 5. Penſion Heiligegeiſtſtr. 176. 
in möblirtes Zimmer iſt von ſofort 
zu vermiethen Breiteſtr. 441, 


mu rermen 
1 möbl. Zimmer nebit Kabinek iſt von 
ſofort zu vermiethen Culmerſtr. 319. 


erm ame. Ye e 
I Kellerwohnung zu verm. Gerechteſtr. 99. 


Ev.-tuth. Kirche in Mocker. 
6. Sonnta 


4 n. Trinitatis, d. 28. Juli 1889. 
Ihr: Herr Paſtor Gaedke. 


Früh 9½ 

1 Der heutigen Nummer 
liegt eine Extra Beilage, ber 

treffend „Todesanzeige des Brauerei⸗ 

beſitzers Herrn George Thoms“ bei. 


